en — — 


hor 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


9 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Nre. 163. 


Mittwoch den 16. Juli 1890. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


VIII. Jahrg. 


Pie Candwirthſchaft im Jahre 1889. 
Wenn auch die Ernteſtatiſtik für das Jahr 1889/90 noch 
nicht vorliegt, ſo ſteht doch feſt, daß Deutſchland in der Ernte⸗ 
produktion einen nicht unerheblichen Ausfall zu erleiden hatte. 
Nur hieraus läßt ſich einmal die Steigerung der Einfuhr, ſodann 


die Verringerung der Ausfuhr, und drittens die Steigerung des 


Preiſes für Cerealien erklären. Die gleichen Erſcheinungen ſind 
auch bezüglich der anderen landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe zu 
konſtatiren. 

Die Einfuhr von Getreide hat ſich im Jahre 1889 um 
1 091 251 Tonnen oder dem Werthe nach um 158,1 Millionen 
Mark gegen das Vorjahr vermehrt; davon entfallen auf Roggen 
54,7 Millionen, auf Gerſte 41,4 Millionen, auf Weizen 26,5 
Millionen Mk. Weiter hat fi) die Einfuhr an anderen landwirth— 
ſchaftlichen Produkten erhöht, Schmalz um 20,7 Millionen, Eier 
um 7,5 Millionen, Fleiſch um 7 Millionen, Butter um 8 Millio⸗ 
nen, Obſt und Küchengewächſe um 9,2 Millionen Mark. Auf 
der anderen Seite iſt die Ausfuhr an landwirthſchaftlichen 
Produkten zurückgegangen und zwar in Weizen, Roggen, 
Hafer, Buchweizen und Gerſte, Hülſenfrüchten, Milch, Butter 
und Käſe, Melaſſe, Stärkezucker und Stärkeſyrup, Bier, 
Branntwein und Wein, wogegen ſie in Fleiſch und Hopfen ge⸗ 
ſtiegen iſt. 

Die Einfuhr von Vieh hat ſich nicht unerheblich gehoben. 
Die Bedeutung hiervon für die Landwirthſchaft unterliegt indeß 
verſchiedenen Geſichtspunkten. Da in den Jahren 1887 und 
1888, beſonders in letzterem Jahre, die Futterernte und außer— 
dem auch die Strohernte gering geweſen war, hatte der Vieh⸗ 
ſtand in Deutſchland ſehr bedeutend eingeſchränkt werden müſſen. 
Das Jahr 1889 aber hat mit ſeiner reichen Futterernte eine 
Ergänzung des Viehſtandes ermöglicht. Infolge deſſen wurden 
an Kühen, Stieren (Bullen) und Jungvieh 45 078 Stück mehr 
als im Jahre 1888 eingeführt, die vielleicht ſpäter gewinn⸗ 
bringende Viehhaltung alſo vergrößert. Das eingeführte Vieh 
mußte aber zu geſteigerten Preiſen gekauft werden. Dagegen 
hat ſich der Export von lebendem Rindvieh verringert, wenn 
auch der Export von geſchlachtetem Rindvieh ſich vermehrt hat. 
Was nun weiter das Schweine⸗Einfuhrverbot anbetrifft, ſo hat 
dieſes, entgegen allen Erwartungen, keinen Rückgang in der 
Einfuhr zur Folge gehabt. Im Jahre 1888 wurden 291 799 
Schweine eingeführt, im Jahre 1889 dagegen 327 649. Was 
aus den nördlichen, öſtlichen und ſüdöſtlichen Ländern nicht ein⸗ 
geführt werden konnte, wurde aus den Niederlanden, Frankreich, 
Italien und Großbritannien eingeführt: die Konkurrenz des Aus⸗ 
landes war alſo auf dieſem Gebiete für die Landwirthſchaft nicht 
geringer als im Vorjahr. Statt deſſen hat die Landwirthſchaft 
weniger Schweine ausführen können wie im Vorjahr. Freilich 
erhöhte ſich der Preis für ausgeführte Schweine erheblich, von 
67,5 Mark auf 106 Mark. Zu dieſer Preisſteigerung mag 
die Einſchränkung der Schweinezucht und Schweinemaſt in 
Deutſchland infolge der ungünſtigen Kartoffelernte im Jahre 
er mindeſtens ebenſo beigetragen haben, wie das Einfuhr: 
verbot. 

Die Einfuhr von Schafvieh iſt ſeit dem Jahre 1884 in⸗ 
folge der zur Abwehr von Seuchen erlaſſenen Einfuhrverbote 
mehr und mehr geſunken und belief ſich im Jahr 1889 nur 


Der Juhſchrei von Oberau. 
Von Arthur Achleitner. 
(Nachdruck verboten.) 


„D' Lois“ nennt der Volksmund das herrliche Thal der 
munteren Loiſach, des linken, zirka 120 km langen Neben- 
fluſſes der grünen Iſar, durch welches man eingeführt wird in 
das Gebiet der majeſtätiſchen Zugſpitze, des höchſten Berges 
Deutſchlands. 

Die Loiſach aufwärts bauen ſich zu beiden Seiten des Flüß⸗ 
chens die Berge auf, rechts das Ettaler Mandl mit ſeinem vor⸗ 
witzigen Hörnchen, links das lange ſcharfgezähnte Eſterngebirge 
mit dem Krottenkopf, deſſen ſchroffen Abſtürzen gegenüber am 
linken Ufer der Loiſach das Dörfchen Oberau in idylliſcher Ein⸗ 
ſamkeit liegt. 

Jetzt fährt auch am ſchlanken Kirchlein die Eiſenbahn qual⸗ 
mend und puſtend vorbei, aber früher ſtörte nichts die traute 
Bergeinſamkeit. Alle zehn Jahre freilich ward es auch in 
Oberau lebendig, denn da kamen die Pilger in hellen 
Haufen, die den Ettaler Berg aufwärts nach Oberammergau 
wanderten. 

In der ſtillen Zeit vor langen Jahren wars, daß ein Holz⸗ 
knecht dort lebte, ein wilder Kamerad, der keinen Freund hatte 
heroben im Holzſchlag und drunten nicht im Dorf. Ein ſtrup⸗ 
piger, in der Waldeinſamkeit und Bergwildniß ſchier ganz ver⸗ 
wilderter Kerl, dieſer Holzer Blaſi (Blaſius), aber trotz ſeiner 
Verwilderung ein ſauberer Burſch, ſehnig, hoch wie eine Tanne 
gewachſen und von gewaltiger Körperkraft. Davon könnten die 
Holzrieſen was erzählen, wenn fie eben reden könnten. Der 
Blaſi kam monatelang nicht herab von der Wildniß, hauſte ſtill 
allein in ſeiner armſeligen Hütte mitten im Wald. Eine nahe 
Quelle gab Waſſer und der große Sack Mehl und ein gewaltiger 
Kübel Schmalz boten Nahrung auf langmächtige Zeit hinaus. 
Tagsüber fleißig bei der ſchweren Holzfällerarbeit, kroch der 
Blaſi des Abends gleich nach Eintritt der Dunkelheit auf ſein 


noch auf 1341 Stück. Die Ausfuhr von Schafvieh hat um 


die große Zahl von 590 044 Stück abgenommen. Dieſe Ab: 
nahme iſt wie beim Rindvieh auf die von Großbritannien, 
Frankreich und Belgien erlaſſenen Einfuhrverbote zurück— 
zuführen. Der Ausfall iſt jedoch zum großen Theil wieder 
ausgeglichen durch die Zunahme der Ausfuhr an geſchlach— 
tetem Schafvieh unter gleichzeitiger wenn auch geringer Preis— 
ſteigerung. 

Die Ausfuhr von Zucker hat nur ſehr wenig zugenommen, 
und was Spiritus anbetrifft, ſo iſt unter dem Einfluß der in 
Frankreich, Italien, Spanien und der Schweiz erlaſſenen Geſetze 
der Export dorthin ſehr erheblich zurückgegangen, um 7925 Tonnen 
gegen das Vorjahr. 

Zunehmende Einfuhr und abnehmende Ausfuhr iſt auch 
für die Landwirthſchaft die Signatur des Jahres 1889 geweſen. 
Trotzdem haben ſich die Preiſe faſt allenthalben gehoben. Aber 
es fragt ſich, ob die Landwirthſchaft für den Ausfall der Ernte, 
bezw. des Exports einen Ausgleich in den Preiſen und in dem 
Konſum des Inlandes, welcher unter ſo großer Konkurrenz ſtand, 
gefunden hat. Es wird dies in den Berichten, die aus verſchie— 
denen Theilen des Landes vorliegen, verſchiedentlich beſtritten. Das 
Jahr 1889 hat von neuem die Nothwendigkeit ſorgſamer Pflege der 
Intereſſen der Landwirthſchaft bewieſen. Freilich, gegen ſchlechte 
Ernten kann niemand ankämpfen; um ſo nöthiger aber erſcheint 
die Aufrechterhaltung aller die Landwirthſchaft ſchützenden 
Dämme, damit, wenn höhere Gewalt dem Landwirth Schaden 
zufügt, er über die mageren Jahre hinwegkommt und ein kauf⸗ 
kräftiger Abnehmer der induſtriellen Fabrikate des eigenen 
Landes bleibt. 5 


Politiſche Tagesſchau. 
Die zwanzigjährige Erinnerungsfeier an den 
deutſch-franzöſiſchen Krieg wird dieſen Herbſt in zahl: 
reichen Kreiſen der deutſchen Patrioten begangen werden. In 
Thüringen find die größeren Städte bereits eifrig mit der Ein- 
leitung zu den feſtlichen Maßnahmen beſchäftigt. In Jena ſoll 
die für das Burſchenſchaftsfeſt geplante Feſthalle auch der Sedan⸗ 
feier dienſtbar gemacht werden. Das badiſche Land trifft be— 
ſonders umfaſſende Vorbereitungen. In Mannheim findet die 
Feier am 3. Auguſt ſtatt und es werden an derſelben die 
Kämpfer des Jahres 1870/71 theilnehmen. Der Stadtrath läßt 
die Soldatengräber auf dem Friedhofe ſchmücken. In Schwetzingen 
wird um die gleiche Zeit ein großer Kriegertag gehalten, zu 
welchem alle Angehörige des Bezirks, welche den Krieg mitge⸗ 
macht haben, eingeladen werden. Am 31. Auguſt ſoll in Kehl 
der Gedenkſtein für den daſelbſt bei der Belagerung von Straß— 
burg gefallenen Artilleriehauptmann v. Faber enthüllt werden. 
Von dem auf 12 688 065 Mark feſtgeſtellten Betrage der 
Beſoldungserhöhungen im Nachtragsetat des Reichs fällt 
ein Betrag von über 10 Millionen Mark allein auf die Reichs⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. Bei der Vertheilung dieſer 
Zulagen mit Einſchluß derjenigen für das diätariſch beſchäftigte 
Poſt⸗ und Telegraphenperſonal kommen nicht weniger als 
85 000 Perſonen, nämlich 32 000 Beamte und 53 000 Unter: 
beamte in Betracht. Bekanntlich war bezüglich der Zulagen u. a. 
auch der Geſichtspunkt maßgebend, die große Zahl der einzelnen 


dürftiges Heulager, weil die Knochen allemal ganz hölliſch müde 
waren. Von Zeit zu Zeit kam ſein Bauer nachſchauen und der 
Hofbub brachte dann wieder Mehl und Schmalz mit und heim— 
lich eine Schnapsflaſche. Man kriegt fo viel leicht ein Wimmerl 
am Hals (Kropf,) wenn man bloßes Bergwaſſer trinkt. Die 
gar g'ſcheidten Stadtleute nennen ein ſolches Wimmerl Satthals, 
als wenn einer jemals ſatt werden könnte, der ſein Lebenlang 
in die Berg 'rumkraxelt und ſelten was Geſcheidtes zum Trinken 
und Eſſen kriegt. Daß der Blaſi kaum alle heiligen Zeiten ins 
Dorf nunterkommt, hat natürlich auch feine Urſache, die Mirl 
(Marie) heißt. Ja, die Mirl! Uebermäßig ſauber iſt die Kuh⸗ 
dirn Mirl grad nicht, aber dafür ſind ihre Haar maleſizblond! 
Und hantig und reſch war das Dirndl allemal, wenn einer ge— 
glaubt hat, er müßt mit Gewalt s'Fenſterl aufbringen. Der 
Blaſi hat die längſte Zeit nicht recht gewußt, wie er mit der 
Mirl dran iſt. So halb und halb hat ſie ſich mit Speanzlerei 
(Schönthun) gefallen laſſen, ja ſogar ein ſeidenes Kopftüchel 
hat ſie von ihm angenommen, aber am ſelben Abend hat ſie 
mit einem Garmiſcher Grenzer tanzt und ſo karreſirt, daß der 
Blaſi fuchtig worden ift und den Grünen ganz ſchauerlich tri⸗ 
ſchakt (gehauen) hat. So eine Hetz (Luſtbarkeit) war ſchon 
lang nimmer dageweſen, die Burſchen lachten ſich ſchier krumm 
vor Vergnügen, bis der Wirth dem Grenzer beiſprang und die 
Rauferei allgemein,wurde. Dem Dorfwirth zerſchlugen die Burſchen, 
was zum zerſchlagen war, und der Blaſi bekam gachlings (von 
ungefähr) einen Hieb mit einem Bierkrügel, daß es ihm den 
halben Schädel zerriß. Hui, war das ein Spektakel. Wie 
die Mirl das Blut ſah am Blaſi ſeinem Schädel, da war 
ſie wie umgewandelt und verband den klaffenden Riß gleich 
mit dem ſeidenen Kopftüchel und that ſo bekümmert, daß 
der Blaſi ſchier ſich noch freute über den erhaltenen wuch⸗ 
tigen Hieb. 

Von dieſer Zeit an hatte es den Anſchein, als würden die 
zwei mit einander einig. Sie tuſchelten zuſammen, wenn der 
Blaſi am Abend vor dem Haus Senſen dengelte, und am Kirta⸗ 


Ratifikationen ausgetauſcht werden ſollten. 


Beamten- und Unterbeamten-Kategorien durch Verſchmelzung in 
größere Gruppen zu verringern. Hiermit iſt für ein ſo um⸗ 
faſſendes Reſſort eine große Umwälzung verbunden. Seit 
Wochen herrſchte daher bei der oberſten Poſt- und Telegraphen⸗ 
verwaltung die angeſtrengteſte Thätigkeit, um die bezüglichen 
Arbeiten zu bewältigen und es iſt unter Aufbietung aller Kräfte 
ermöglicht worden, dieſelben ſo zu fördern, daß die auf die 
Zulagebewilligungen ſich beziehenden Verfügungen bis auf einen 
kleinen Theil bereits am Tage der amtlichen Veröffentlichung 
des Nachtragsetats-Geſetzes an die Provinzialbehörden haben 
abgehen können. 

Am 30. Auguſt 1888 iſt bekanntlich von der Mehrzahl der 
europäiſchen Staaten eine Konvention wegen Abſchaf⸗ 
fung der Zuckerprämien geſchloſſen. Dieſelbe iſt bisher 
nicht ratifizirt, und es iſt mehr als unwahrſcheinlich, daß 
bis zu dem hierfür beſtimmten Tage, 1. Auguſt 1890, die 


Termins beginnt die politiſche Preſſe die Frage zu erörtern, 
wie im Falle des Scheiterns der Konvention die deutſche Zucker⸗ 
ſteuer⸗Geſetzgebung ſich geſtalten werde. Es wird ſeitens der 
Reichsverwaltung darauf hingewieſen, daß feſte Entſchließungen 
zur Zeit noch nicht erfolgt ſind, und dieſelben jedenfalls nicht 
vor der Entſcheidung über die Ratifikation der obengedachten 
Konvention erfolgen können. 

Das ſeit einiger Zeit im Werden begriffene, in der Preſſe 
ſchon vielſach beſprochene eigenartige Unternehmen „Deutſch⸗ 
lands ſchwimmende Ausſtellung“ hat in den letzten 
Monaten Fortſchritte gemacht, auf Grund deren man annimmt, 
daß das Unternehmen in nicht zu langer Zeit ins Leben treten 
wird. Die Zahl der zur Betheiligung angemeldeten Firmen aller 
Branchen iſt in neueſter Zeit in raſchem Anwachſen begriffen. 
Sie hat die Ziffer 500 ſchon erheblich überſchritten. Unter 
anderen iſt Schleſien in der Liſte der Angemeldeten durch eine 
Anzahl beſonders hervorragender Firmen vertreten, und ſind zu 
Zwecken des Baues, der Ausrüſtung und Verproviantirung des 
ſchwimmenden Ausſtellungspalaſtes bereits mehrfach Lieferungs⸗ 
verträge mit leiſtungsfähigen ſchleſiſchen Firmen abgeſchloſſen 
oder dem Abſchluſſe nahe gebracht. 

Die Uebergabe Helgolands ſoll, wie es heißt, ſchon 
im Auguſt vor ſich gehen. 

Die Konferenz des Herzogs Ernſt von Koburg 
mit dem Prinzen Ferdinand in Karlsbad ſoll ausſchließ⸗ 
lich Familienangelegenheiten und Geldfragen betroffen haben. 

Der ruſſiſche Geſandte in Paris, Baron Mohren⸗ 
heim, nimmt in dieſem Sommer keinen Urlaub und verbleibt 
auf ſeinem Poſten. 

Bei dem am Sonntag als am Vorabend des National⸗ 
feſtes veranſtalteten Fackelzuge in Paris wurde die ruſſiſche 
Fahne zwiſchen franzöſiſchen getragen und von der Menge ſehr 
lebhaft begrüßt. 

Die ſerbiſche Fortſchrittspar tei, welche ſeither den 
Anſchluß an Oeſterreich vertreten hat, kündigt in einem neuen 
Manifeſt ihren Eintritt in die Aktion an. — Exkönig Milan 
hat Serbien noch nicht verlaſſen, iſt vielmehr mit ſeinem Sohne 
zu den Truppenübungen gereiſt. 2 


ſunta (Kirchweihſonntag) zogen die beiden miteinander wie noch⸗ 
mal zwei im Verſpruch am Tanzboden auf. Blind hätte der 
ſein müſſen, der das nicht gemerkt hätte. Den Blaſi druckte es 
gewaltig, das den andern Burſchen recht deutlich zu zeigen, und 
deswegen beſtellte er für ſich und die Mirl einen Extratanz. Das 


Bei der Nähe dieſes 
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gab weiter kein Geſchau! Wie dann der Tanz ſtattfinden ſollte, 


war die Mirl nicht zu finden. Langmächtig mußte der Blaſi 
ſuchen, bis er fie mit andern Dirndl kichernd erwiſchte. Wie 
eine Schaar aufgeſcheuchter Spatzen ſtoben die Dirndlu aus⸗ 
einander und bald darauf gab es ein Gewiſper und Geflüſter 
im heißen Tanzſaal und ſpöttiſch guckten die Burſchen den Blaſi 
an. Geſagt haben ſie aber nichts, und der Blaſi war auf die 
Malefizblonde viel zu verbrennt, als daß er etwas böſes geahnt. 
Spät in der Nacht ſchlich ſich der Blaſi fort und pirſchte ſich 
dem Kammerfenſterl der Mirl an. 's Fenſter war offen, dem 
Blaſi pumperte das Herz. Ohne viel Geräuſch holte er eine 
Leiter herbei und ſtieg liebesſelig zum Fenſter empor. Klapp 
fiel jetzt aber das Fenſter klirrend zu und ein Höllengelächter 
brach von allen Seiten los. Derbleckt und geſchlenkt (ausgelacht 
und geuzt) war alſo der Blaſi, vor alle Buam gräßlich blamirt. 
Mit einem Schwur der Rache ſprang er von der Leiter, aber 
die Zeugen ſeiner Schmach waren wie vom Erdboden verſchlungen, 
wie weggeweht. Das auch noch! Mit tiefem Groll im Herzen 
ſtieg Tags darauf der Blaſi in die Wildniß und begann 
einſam und allein die Holzarbeit. Anfang grübelte der 
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Burſch viel, wie er die ihm ihm angethane Schand der Mirl 


heimzahlen könnte; aber die Zeit linderte auch ſeinen Schmerz 
und Groll. Wenns auf den Hirgſcht (Herbſt) zugeht, dann 
will der Blaſi lieber nach Garmiſch nein, weil ihm Oberau 
verleidet iſt. 

Ein dunſtiger Sonntag wars. 
im Mund, vor der Hütte, neben ihm ein Bub, der ihm nebſt 
einem Krug Enzian eine Botſchaft von der Mirl heraufgebracht 
hatte. Wie's am Himmel ausſah, ſo unheildrohend, ſo wars dem 
Blaſi bänglich zu Muth. Fahl zuckte es auf im Weſten, es 
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er ginge, auch wenn es Zaunſtecken regnen würde. 


Deutſches Reich. 
s Berlin, 14. Juli 1890. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Abend wohlbehalten 

mit den Herren ſeiner Begleitung in Falleide angekommen. Der 

Rückkehr Sr. Maj. des Kaiſers, und zwar nach Wilhelmshaven, 


darf am 27. ds. entgegengeſehen werden. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin unternahm dieſer Tage mit 
den beiden älteſten Prinzen eine Ausfahrt nach den vom Prinzen 
Friedrich Karl erbauten Blockhäuſern. Nachdem hier der Thee 
eingenommen, machte Ihre Majeſtät die Kaiſerin noch eine 
Fahrt nach Stubbenkammer, woſelbſt ſie ſofort zum Königſtuhl 
ging und ſich längere Zeit an der ſchönen Ausſicht erfreute. 
Am 17. Juli wird Ihre Majeſtät die Kaiſerin einer Einladung 
des Fürſten zu Putbus Folge leiſten, in deſſen Schloſſe zu 
Putbus ein kleines Diner von 15 Gedecken und abends ein 
Ballfeſt von 150 Perſonen ſtattfindet. Zu letzterem ſind Ein⸗ 
ladungen ergangen an das Offizierkorps des 2. pommerſchen 
Küraſſierregiments „Königin“, deſſen Chef bekanntlich Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin iſt, und an das Offizierkorps des Infanterie⸗ 
regiments Nr. 42. N f 

— Am königlichen Hofe wurde heute der Geburtstag des 
Prinzen Adalbert, des dritten Sohnes des Kaiſers (geb. 14. 7. 
1884) feſtlich begangen. Zur Feier des Tages hatten die 
Schlöſſer von Berlin und Potsdam, ſowie die prinzlichen Palais 
Flaggenſchmuck angelegt. 2 

— Die Ernennung des Herrn v. Rotenhan, des bisherigen 
Geſandten bei den Laplataſtaaten, zum Unterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen an Stelle des Grafen Berchem ſteht nach Meldungen 
verſchiedener Blätter unmittelbar bevor. 

— Das Rentengütergeſetz iſt am 27. Juni von Sr. Maj. 
dem Kaiſer im Schloſſe zu Kiel vollzogen worden und wird heute 
amtlich veröffentlicht. 

— Beim Eiſenbahnbetriebe auf deutſchen Bahnen (aus⸗ 
ſchließlich Bayerns) ſind im Mai 199 Perſonen verunglückt, 
davon 47 tödtlich. Unter den Getödteten befanden ſich 2, 
unter den Verletzten 6 Reiſende. 

Lauterberg am Harz, 13. Juli. Die aſthmatiſchen Be⸗ 
ſchwerden bei dem Reichskommiſſar Major von Wiſſmann ſind 
im Zurückgehen begriffen, dagegen treten ſtarke rheumatiſche Er⸗ 
ſcheinungen auf, welche ebenfalls auf das angegriffene Nerven⸗ 
ſyſtem zurückzuführen find. Dieſelben find nicht Bedenken er: 
regend, doch bedarf der Kranke längere Zeit abſoluter Ruhe. 

Nürnberg, 14. Juli. Das hieſige Zweigkomitee überwies 
dem Centralkomitee zur Errichtung eines Nationaldenkmals für 
den Fürſten von Bismarck in der Reichshauptſtadt als erſte Rate 
4000 Mark. 

Ulm, 14. Juli. Der König hat anläßlich des Münſterfeſtes 
dem Hofrath Wacker, dem Muſikdirektor Graf, dem Profeſſor 
Heyberger und dem Kunſtmaler Fueßlen die große goldene Medaille 
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. - 


Ausland. 


Wien, 13. Juli. Graf Kalnoky iſt nach Schönbrunn über: 
geſiedelt. Eine Abordnung des königlich bayeriſchen 2. 
Chevauxlegers-Regiments Taxis, beſtehend aus dem Oberſt 
Feury, dem Rittmeiſter Falkenhauſen und dem Sekondelieutenant 
Schultes iſt aus Dillingen hier eingetroffen. Dieſelbe begiebt 
ſich nach Budapeſt, um dort an der Feier der Vermählung des 
Inhabers des Regiments, Fürſten Albert von Thurn und Taxis, 
mit der Erzherzogin Margareta theilzunehmen. 

Wien, 14. Juli. Der öſterreichiſche Studentenverein iſt, 
weil er ſich Uebergriffe auf politiſches Gebiet erlaubt hat, geſtern 
aufgelöſt worden. 

Graz, 14. Juli. Geſtern fand die feierliche Enthüllung 
der Gedenktafel an Robert Hamerlings Wohnhauſe ſtatt. Dem 
feierlichen Alte wohnte die fünfundachtzigjährige Mutter des 
Dichters bei. 

Madrid, 13. Juli. Das amtliche Blatt veröffentlicht das 
Dekret betreffend die Ernennung des Marquis Caſa la Igleſia 
zum Botſchafter in London. 


brauſt durch den Wald, daß ſich die Stämme ächzend biegen, 
wild heult in grimmen Stößen der Sturm durch die Schründe, 
drohend folgen furchtbare Donnerſchläge aufeinander. Aber es 
regnet nicht dabei, und ſolche Unwetter ſind gefährlich. Der 
Bub ſchauert ängſtlich zuſammen und verkriecht ſich dann in der 
Hütte, aber der Blaſi hockt ſtumm, wild vor ſich blickend, auf 
dem Bankl der Hütten. Was die Mirl wohl will von ihm, 
daß ſie ihm Botſchaft ſchickt? Auf jene Nacht 'nauf, die ihm 
ſolche Schand brachte! Der Bub weiß nicht mehr, als er ihm 


ausgerichtet: der Blaſi fol heut noch 'nunter ins Dorf zu der 


fi 


Mirl — —. Das Unwetter könnt den Blafi nicht abhalten, 
Aber 
was wird unten ihn erwarten? Soll er ſich noch einmal 
trazzen (verunglimpfen, necken) laſſen? Nein; aber wenn er 
nicht geht, könnt die Mirl na (nachher) nicht meinen, er hätt 
nicht die nöthige Schneid? Zum Lachen das, er, der Blaſi, 
ſich vor etwas fürchten, vor einem dalketen Dirndl fürchten! 

Der Sturm tobt, als wollt er den Krottenkopf wegfegen, 
die Bergwaſſer ſtürzen wildbrauſend herab, ſchwerer Regen, mit 
Graupeln vermiſcht, praſſelt hernieder, Bäume ſtürzen im Wind⸗ 
bruche krachend zu Boden, durch die rapid hereingebrochene 
Nacht zucken die Blitzſtrahlen, links und rechts neben ihm ſchlägt 
es ein, es zündet, hell flammt eine harzige Fichte auf, grauſig 
den dunklen Tann beleuchtend, ein Funkenmeer kniſtert auf, 
wie der Wind durch die glimmenden Aeſte fährt, aber raſch 
dämpft der Regen den Brand, den der wüthende Sturm ent⸗ 
fachte. 

Ein Feigling, wer ſich vor ſolchem Sturm fürchtet; grad 
weils ſo wild wettert, muß ich hinunter. Und in wilden Sätzen, 
ohne Pfad mitten durch den Wald, quer durch die Reuſchen, 
in denen die Bergwaſſer gurgelnd der Loiſach zuſtreben, eilt der 


Burſch hinab, die Zähne feſt aufeinander gebifjen. 


Was die Mirl vom Blaſi will? 
er mehr Schneid habe, wie alle anderen Burſchen. 


Zeigen ſoll er ihr, daß 
Heute Nacht 


noch ſoll er über den Hexenſteg gehen — — wenn er a Liab 
für die Mirl im Leibe habe, ſoll er den geheimnißvollen Juh⸗ 
ſchrei übertrumpfen, der jedem mit fürchterlicher Kraft in die 
Ohren gelle, der es wagt, nachts über den Hexenſteg zu gehen. 
Bringt der das fertig, kommt er wieder zurück, dann weiß die 
Mirl, daß es keinen ſchneidigeren Buam gebe in der Lois, und 
ſie ſei dann ganz ſein Dirndl und bitte ihm alles ab. 


Newyork, 14. Juli. General Fremont, deſſen militäriſche 
Aktion den Erwerb Kaliforniens für die Vereinigten Staaten 
herbeiführte, iſt geſtorben. i 

Provinzial Nachrichten. 

() Von der ruſſiſchen Grenze, 14. Juli. (Krieg im Frieden). 
Geſtern Vormittag ſpielte ſich unweit des Dorfes K. eine Szene ab, die 
wiederum zeigt, daß die Herren Ruſſen manchmal recht unbequeme „Nach⸗ 
barn“ ſind. Der ruſſiſche Bauer St. hatte auf ſeiner Wieſe zwei Pferde 
zum Graſen angebunden; es mag den beiden Gäulen wohl die Zeit zu 
lang geworden ſein, denn plötzlich ſetzten ſie über den neutralen Graben 
und probirten alsdann deutſche Weide. Der rechtmäßige Eigenthümer 
der deutſchen Weide wollte ſich das nicht gefallen laſſen und brachte die 
Pferde wieder zurück; doch dies hatte er ohne die Rechnung des ruſſiſchen 
Grenzhüters gethan. Denn kaum waren die Pferde drüben, ſo trieb ſie 
der Grenzaufſeher wieder zurück, belegte den deutſchen Wieſenbeſitzer mit 
Schimpfworten und drohte ihm, wenn er noch einmal die Pferde auf 
ruſſiſches Gebiet zurückbrächte, von ſeinem Gewehr Gebrauch machen zu 
wollen. Der deutſche Beſitzer holte aus ſeinem nahen Hauſe ein Gewehr 
heraus und zeigte es dem Ruſſen; dieſer, etwas ängſtlich, gab ſofort 
einen Signalſchuß ab, und aus dem nahen Kordon kamen 12—15 Mann 
zu Fuß und Pferde herbei und feuerten einige Schüſſe in die Luft. 
Der Anſtifter dieſer „Komödie“ lief ſeinen Helfern entgegen und ſprach 
mit ihnen einige Worte, worauf dieſelben umkehrten. Der ruſſiſche 
Pferdebeſitzer kam durch das energiſche Auftreten des deutſchen Wieſen⸗ 
beſitzers wieder zu ſeinen Pferden, ohne die nöthigen Strafrubel zu be⸗ 
zahlen. Die Schießerei fand gerade während des Gottesdienſtes ſtatt. 
Bald aber folgte dem „Kriege“ wieder ſtiller Friede. 

Schwetz, 11. Juli. (Einen intereſſanten Fund) machte der hieſige 
Lehrer Vallentin bei Zerſtückelung eines Kalkſteines in der Gegend vor 
Wirwa⸗Mühle durch Zutageförderung eines vollſtändig erhaltenen ver- 
ſteinerten Fiſches. 

Graudenz, 14. Juli. (Eines groben Vertrauensbruches) machte ſich 
geſtern der Droſchkenkutſcher Theodor Buſchke ſchuldig. Derſelbe fand in 
ſeiner Droſchke ein Portemonnaie mit mehr als 200 Mark. Anſtatt das 
Geld abzugeben, behielt er es und verjubelte in der folgenden Nacht 
das nette Sümmchen von 120 Mark. Natürlich wurde er in Haft ge⸗ 
nommen. 

Marienburg, 12. Juli. (Blutvergiftung). Der Erbauer des hieſigen 
ſchönen Bahnhofsgebäudes, Regierungsbaumeiſter Schultz, welcher von 
hier nach Koblenz verſetzt war, iſt am Mittwoch an den Folgen einer 
Blutvergiftung geſtorben. f . 

Elbing, 11. Juli. (Vom Reichsgericht verworfen) wurde die Ber 
rufung der zum Tode verurtheilten Bertha Hochſtein und Veronika 
Domalski aus Braunswalde. Die beiden Weiber haben den kranken 
Ehemann der Hochſtein in ſeinem eigenen Zimmer in Gegenwart ſeines 
vierjährigen Sohnes aufgehängt, nachdem ſie vorher verſucht hatten, ihn 
durch Sunaer aus dem Wege zu ſchaffen. 

Elbing, 14. Juli. (Kaum glaublich aber wahr) iſt die nachfolgende 
kleine luſtige Geſchichte. Ein hieſiger Bäckermeiſter ſandte zu Beginn 
dieſes Monats ſeinen Lehrling mit einer Poſtanweiſung zur Einzahlung 
eines Betrages von einigen fünfzig Mark auf die Poſt. Um dem 
Jungen, der jedenfalls nicht das Pulver erfunden hat, recht verſtändlich 
zu machen, wo er auf dem Poſtamt das Geld abzugeben habe, ſagte 
ihm der Meiſter, er (der Lehrling) ſolle den Betrag nur in das zweite 
(Schalter) Fenſter hineinlegen. Dieſes merkte ſich denn auch unſer Held 
ſehr genau, denn als er in dem großen Abfertigungsraum des Poſtamts 
angelangt war, ſuchte er das zweite nach der Straße belegene Fenſter 
auf und ſteckte in Erledigung ſeines Auftrages Geld und Anweiſung in 
den unter dem Fenſterbrett befindlichen Waſſerkaſten, vergnügt über die 
ſchnelle Ausführung des meiſterlichen Befehls. Dieſer Tage wurde nun 
der Bäckermeiſter plötzlich an die Begleichung der Schuld, die er längſt 
bezahlt wähnte, erinnert. Er nahm den Jungen, jedenfalls Unehrlichkeit 
vermuthend, ins Gebet und dieſer erzählte denn, wie er den ihm er⸗ 
theilten Auftrag erledigt hatte. Man ging auf die Poſt und ſiehe da 
— unberührt fand ſich in dem Waſſerkaſten ſowohl das Geld als auch 
die Anweiſung vor. Die grenzenloſe Dummheit des Bäckerjungen be⸗ 
luſtigte die Poſtbeamten und übrigen Anweſenden in hohem Maße und 
auch der Meiſter, der anfänglich ein böſes Geſicht aufgeſetzt, ſtimmte 
ſchließlich ebenfalls in das ſchallende Gelächter ein. 

Pr. Stargard, 13. Juli. (Unglücksfall). In dem Dorfe Kaltſpring 
ereignete ſich vor einigen Tagen ein betrübender Unglücksfall, der leider 
auch verhängnißvolle Folgen hatte. Einem 17jährigen Hütejungen, dem 
Sohn eines Beſitzers, waren nämlich die Gänſe auf ein benachbartes 
Getreidefeld gegangen, und um dieſelben wieder von da zu verſcheuchen, 
lief er, mit einer Heugabel umherfuchtelnd, hinter den Gänſen her. 
Zum Unglück hatte der junge Menſch die Zinken der Heugabel gegen 
ſeine Bruſt gerichtet, beim Laufen ſtürzte er nieder und jagte ſich die 
Heugabel in die Bruſt hinein, ſo daß er auf der Stelle todt war. Die 
ſcharfen Zinken hatten Lunge und Herz durchbohrt. ef.) 

Jaſtrow, 12. Juli. (Lotteriegewinn). Von der Schloßfreiheitlotterie 
iſt noch in letzter Stunde ein glücklicher Treffer nach unſerm Ort ge⸗ 
fallen, nämlich der achte Theil eines 200 000 Mark⸗Gewinnes, welcher 
drei jungen Leuten zugefallen iſt. 

Elbing, 14. Juli. (Bau einer kaiſerlichen Pacht). Zur Zeit geht 
eine Nachricht durch die Zeitungen, derzufolge von „Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer der Firma Schichau hierſelbſt der Auftrag zum Bau einer kaiſer⸗ 


Und der Blaſi? Der biß die Zähne aufeinander, daß ſie 
knirſchten, ſagte gar nichts und verſchwand im Dunkel der 
Wetternacht. 

Die Mägde drunten in der Geſindeſtube brannten die 
geweihten Wetterkerzen an, die Bäuerin betete vor und die Eh⸗ 
hallen beteten nach, in den Pauſen auf das Sturmgetöſe 
lauſchend. Der Mirl ihre Gedanken waren nicht beim Beten; 
zuerſt lachte ſie in ſich hinein, daß ſie den Burſchen ſo am 
Bandl (in der Gewalt) und ihn in der grauſigen Nacht herab: 
gelockt habe. Dann aber kam ihr die Angſt, eine ganz fürchter⸗ 
liche Angſt, die ſie hinaustrieb ins Freie, dem Hexenſteg zu. 
Der Sturm tobte weiter, als ſollte die Welt untergehen. Dann 
trat plötzlich eine Stille ein, eine entſetzliche Ruhe — — mit 
einemmale ertönt ein gräßlicher Schrei, der durch Mark 
und Bein fährt — — gleich darauf bricht der Sturm mit 
fürchterlicher Wuth los, der Fluß tritt aus, Häuſer werden ab- 
gedeckt, der Himmel ſteht in Flammen — — — — —. 

Der Juhſchroa, der Juhſchroa! Das iſt alles, was die ent⸗ 
ſetzte Mirl herausbringt, dann ſtürzt ſie ohnmächtig in der 
Bauernſtube zuſammen. N 

„* 

Der Blaſi iſt verſchwunden. Der Mirl ihr Uebermuth iſt 
gebrochen. Die Leute aber behaupten baumfeſt die Sage vom 
Juhſchrei weiter. Es ſollen noch andere Burſchen den Urheber 
des geiſterhaften Juhſchrei herausgefordert haben, da hörten ſie 
dicht neben ſich einen ſo fürchterlichen Schrei, daß ihnen Hören 
und Sehen verging.“) Die Sage vom Juhſchrei hat ſich bis 
auf den heutigen Tag erhalten. 


) Dr. Sepp Altbayriſcher Sagenſchatz. 

Das 10. deutſche Bundesſchießen in Berlin. 

Das 10. deutſche Bundesſchießen hat am Sonntag ſein 
Ende erreicht. Der letzte Schuß wurde Nachmittag Punkt 2 Uhr 
von Peter Pattis aus Bozen auf der Feldmeiſterſcheibe 1 abge⸗ 
geben; es war ein Fehlſchuß. — Die Vertheilung der großen 
Ehrengaben hat Sonntag Abend um 7½¼ Uhr in dem Gaben⸗ 
tempel nach einer kurzen Anſprache des Feſtpräſidenten Dierſch 


ftattgefunden. Die Ehrengabe Sr. Majeſtät des Kaiſers, eine 
ſilbere Kanne mit der Diana, errang als beſter Schütze auf der 


lichen Pacht ertheilt ſei, mit dem Hinzufügen, es ſolle dabei nichts ge⸗ 
ſpart werden, um ein in jeder Beziehung muſtergiltiges Werk erſtehen 
zu laſſen.“ Wie die „Elb. Ztg.“ erfährt, iſt dem Vertreter der Firma, 
Oberingenieur Zieſe, ein bezügl. Auftrag bei einer kürzlich im Schloſſe 
zu Kiel bei Sr. Majeſtät gehabten Audienz in Ausſicht geſtellt worden; 
die definitive Beſtellung liegt indeß noch nicht vor. Die in Rede ſtehende 
Pacht ſoll mit derjenigen, deren Bau im letzten Winter vom Reichstage 
beſchloſſen wurde, nicht identiſch ſein, ſondern auf Rechnung der Privat⸗ 
ſchatulle des Kaiſers gebaut werden. 

Oſterode, 13. Juli. (Exploſion). Am 11. d. Mts. abends nach 
7 Uhr wurden die am Markte Wohnenden durch eine ſtarke Detonation 
in nicht geringe Aufregung verſetzt. Im Keller des Kaufmann T. er⸗ 
folgte nämlich eine Exploſion von Benzin, welche geradezu ungeheure 
Verwüſtungen im Keller und am Hauſe anrichtete. Sehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten der Arbeiter W. und der Laufburſche N., welche im 
Keller ſich befanden, um Luft für den Bierdruckapparat zu pumpen. 
Von den im Lokal anweſenden Gäſten ſind glücklicherweiſe nur zwei leicht 
verletzt worden. 

Heiligenbeil, 12. . (Neue Kolonialabtheilung). Herr Lieutenant 
Märker wird Ende dieſes Monats hier über Emin Paſcha und feine 
Rettung durch Stanley, ſowie über die Ziele der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft ſprechen, wobei man eine Abtheilung der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft für den Kreis Heiligenbeil zu gründen hofft. 

Naſtenburg, 11. Juli. (Bürgermeiſterwahl). In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung iſt Bürgermeiſter Wiwiorowski 
auf weitere zwölf Jahre vom 2. Juli 1891 ab zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt einſtimmig wiedergewählt worden. 

Tilſit, 13. Juli. (Strafe für Baumfrevel). Vom hieſigen Gericht 
wurden geſtern ein Dachdeckergeſelle und ein Arbeiter, die boshafter 
Weiſe etwa 20 Chauſſeebäumchen abgebrochen hatten, zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. f 

Bromberg, 14. Juli. (Pferderennen). Der Bromberger Reiter⸗ 
verein veranſtaltet am Sonntag den 27. d. M., nachmittags 3 Uhr, auf 
dem Dragoner-Ererzierplage an der Schubiner Chauſſee ein großes 
Rennen. Geplant find: 1. Infanterie-Flachrenen, 2. v. Plötz⸗Rennen, 
3. Hunter⸗Jagdrennen, 4. Dragoner⸗Steeple⸗Chaſe, 5. Artillerie⸗Steeple⸗ 
Chaſe, 6. Bromberger Jagdrennen und 7. Bauernrennen. Ein Totali⸗ 
ſator iſt an der Rennbahn aufgeſtellt. 

Labiſchin, 12. Juli. (Zugeflogene Brieftaube). Bei Herrn Drews⸗ 
Arnoldowo iſt eine Brieftaube der Station Thorn zugeflogen, welche in 
Poſen aufgelaſſen worden iſt. Ferner ſind Federn von einer Brieftaube 
der Station Thorn aufgefunden worden, welche in Görlitz aufgelaſſen 
worden iſt. Herr Drews hat die Taube und die Federn der Station 
Thorn zugeſandt. 

Nawitih, 11. Juli. (Glücklicher Treffer). In die Kollekte von 
R. F. Frank hierſelbſt iſt am dritten Ziehungstage ein Hauptgewinn 
von 300 000 Mk. auf die Nummer 15 669 gefallen. An dem Gewinn 
iſt ein Gerichtsbeamter mit einer namhaften Summe betheiligt. 

Stettin, 12. Juli. (Der hieſige Generalſtreik der Maurer) iſt völlig 
mißglückt. Wie in einer Verſammlung der bisher Streikenden mitgetheilt 
wurde, ſind Unterſtützungen nur ſehr ſpärlich zugefloſſen; hauptſächlich 
ſei aber der Mißerfolg durch die den Arbeitgebern gelungene Heran⸗ 
ziehung auswärtiger Maurer herbeigeführt worden, während von den 
am Ausſtande betheiligten Geſellen nur ſehr wenige auswärts lohnende 
Beſchäftigung gefunden hätten und daher zurückgekehrt ſeien, wo ſie aber 
auch nur ſehr ſchwer Arbeit finden können, da inzwiſchen alle Bauten 
voll beſetzt ſind. Die Verſammlung beſchloß faſt einſtimmig die Auf⸗ 
hebung des Generalſtreiks. 


- Thorn, 15. Juli 1890. 

— Perſonalien). Die Referendare Schenk und Kunze im Be: 
zirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder ſind zu Gerichtsaſſeſſoren 
ernannt. 

— (Kavallerie-Uebungsreiſe). Ende Juli wird unter Führung 
des Kommandeurs des Ulanenregiments v. Schmidt, Oberſt Freiherr 
von Entreß⸗Fürſteneck, eine Kavallerie⸗-Uebungsreiſe durch die Kreiſe 
Stuhm, Mohrungen, Roſenberg, Marienwerder und Graudenz ſtatt⸗ 
finden. An derſelben nehmen theil 1 Oberſt, 1 Major, 4 Rittmeiſter, 
4 Lieutenants, 14 Mann nebſt 26 Pferden. 

— (Erledigte Sekretärſtelle). Die Stelle des Kreisausſchuß⸗ 
Sekretärs in Oſterode iſt ſofort zu beſetzen. Dieſelbe iſt mit den Gehalts⸗ 
ſätzen eines Kreisſekretärs verbunden und wird nach befriedigendem 
Ablauf einer Probezeit eine lebenslängliche und penſionsberechtigte. 
Meldungen nimmt Landrath Adametz in Oſterode entgegen. 

— (Urlaub für Beamte). Ein Urlaub von vierwöchentlicher 
oder längerer Dauer ſoll zufolge Verordnung des Miniſters des Innern 
ausſchließlich nur ſolchen Subaltern- und Unterbeamten gewährt werden, 
welche thatſächlich und auf Grund einer ärztlichen Verordnung einer 
Aufbeſſerung bezw. Wiederherſtellung ihrer Geſundheit bedürfen. Solche 
Beamte, welche lediglich der Ruhe und Erholung wegen verreiſen, insbe⸗ 
ſondere ſolche in jüngeren are follen nur einen Urlaub von zwei⸗, 
höchſtens vierwöchentlicher Dauer erhalten. 

— (Ueber den Stand der Landwirthſchafi) berichten die 
„W. L. M.“: Mit dem Schnitt des Roggens begann man ſtellenweiſe 
ſchon vor 8 Tagen, jetzt iſt die Senſe wohl überall mit voller Kraft an 
die Felder geſetzt und zeigen ſich die Aehren meiſtens ziemlich gleich⸗ 
mäßig mit gut ausgebildeten Körnern gefüllt, wenn es auch an mehr 


Feldfeſtſcheibe „Deutſchland“ der Baumeiſter Herr Muſch aus 
Meran, welcher zweimal 30 Ringe geſchoſſen hatte. Herr Muſch 
dankte mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm, in das die viel⸗ 
tauſendköpfige Menge, die den Gabentempel umdrängte, jubelnd 
einſtimmte. Den zweiten Preis auf Scheibe „Deutſchland“, die 
Ehrengabe der Stadt Berlin, ein neuntheiliges Theeſervice im 
Werthe von 2500 Mark, holte ſich Fleiſchermeiſter Krulich⸗ 
Habelſchwerdt mit 59 Ringen, den 3. Preis, die von der Stadt 
Berlin geſtiftete Bowle im Werthe von 1500 Mark, der Gaſt⸗ 
wirth Stanislaus Prem aus Werfen in Tirol, der frühere 
Tiroler Schützenkönig. Vor der Gabenvertheilung verſammelte 
fih eine Anzahl Schützen, 385 Perſonen, zum Schlußbankett in 
der Feſthalle. Der Ehrenpräſident, Oberbürgermeiſter Dr. von 
Forckenbeck, ließ ſich durch Unwohlſein entſchuldigen und ſprach 
in einem beifällig aufgenommenen Telegramm den Wunſch aus, 
daß die Erinnerung an die Tage des Feſtes die Bande zwiſchen 
den deutſchen und fremden Völkern immer feſter geſtalten möge. 
Nachdem Lieutenant Schwartze die bereits bekannt gegebenen 
Depeſchen der deutſchen Fürſten verleſen hatte, ergriff der öſter⸗ 
reichiſche Oberſchützenmeiſter Dr. Hans Maniczek das Wort zu 
einem Abſchiedsgruß. Das ſchöne Feſt habe einen glänzenden 
Beweis dafür erbracht, daß das deutſche Schützenweſen ein volks⸗ 
thümliches Inſtitut geworden iſt. Die Stadt Berlin könne ſtolz 
ſein auf das Feſt, an deſſen Erfolg einzelne Mängel des ſchieß⸗ 
techniſchen Theils nichts zu ändern vermöchten. Mit Worten 
des herzlichſten Dankes und einem Hoch auf „unſere lieben, 
gaſtlichen Wirthe“ ſchloß der Redner unter lebhaftem Beifall, 
der ſich ſchließlich in ein Hoch auf Oeſterreich zuſpitzte. Der 
ungariſche Oberſchützenmeiſter Szavosz ſchloß ſich den Ausfüh⸗ 
rungen ſeines Vorredners an. „In unſeren Herzen wird Berlin 
ewig leben.“ Sein Eljen galt dem Feſtkomitee und vor allem 
dem eifrigen und liebenswürdigen Feſtpräſidenten Dierſch. Ada⸗ 
moli⸗Rom ſprach ſeine Freude aus, in Deutſchland ein großes, 
ſtarkes Kaiſerthum geſehen zu haben, rühmte die Liebenswürdig⸗ 
keit ſeiner Bewohner und ſchloß mit einem „Auf Wiederſehen 
in unſerem ſchönen Italien.“ Generalkonſul Wolf aus Waſhington 
feierte die Kulturmiſſion des veredelnden Deutſchthums und ver⸗ 
lieh dem Danke Amerikas Ausdruck. Auch der Damen wurde 
noch einmal gedacht, dann rief Feſtpräſident Dierſch den Ver⸗ 
ſammelten noch ein „Auf Wiederſehen!“ zu. 


1 


mit den anweſenden Meiftern nicht erzielt wurde, f 
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oder minder großen Lücken darin ſtellenweiſe nicht fehlt. Die anderen 
Getreidearten ſchreiten langſam in ihrer Entwickelung vor und wird die 
Ernte derſelben wohl ganz in der gewohnten Zeit vollzogen werden 
können. Einen recht erfreulichen Anblick gewähren vielfach die Hack⸗ 
fruchtfelder, denn Rüben ſowohl wie Kartoffeln ſtehen üppig, bedürfen 
nun aber zur Bildung großer, zucker⸗ reſp. ſtärkereicher Wurzeln und 
Knollen dringend längere Zeit hindurch Wärme und Sonnenſchein. 

— (Zum Reiſeverkehr). Mittelloſen Perſonen, welchen ſeitens 
der Vorſtände von Kuranſtalten (auch außerdeutſchen) der Gebrauch der 
Bäder oder anderer Kureinrichtungen unentgeltlich oder zu ermäßigten 
Preiſen bewilligt iſt, iſt bei der Reiſe nach dem Kurorte, ſowie bei der 
Rückreiſe in die Heimat die Benutzung der 3. Wagenklaſſe aller Züge 
zum Militär⸗Fahrpreis geſtattet. Die Mittelloſigkeit iſt durch eine Be⸗ 
ſcheinigung der Ortsbehörde darüber nachzuweiſen, daß die Vermögens⸗ 
verhältniſſe des Betreffenden die Aufwendung der für den Beſuch und 
Gebrauch des Bades erforderlichen Mittel ohne eine Ermäßigung der 
Eiſenbahn⸗Fahrpreiſe nicht geſtatten. Außerdem iſt die Beſcheinigung 
des Vorſtandes der Kuranſtalt über eine Ermäßigung der Kurtaxe beizu⸗ 
bringen. Gegen Vorzeigung der beiden Beſcheinigungen bei der Staats⸗ 
bahn⸗Fahrkartenausgabeſtelle wird ohne weiteres eine Militärfahrkarte 
zur Fahrt in 3. Wagenklaſſe verabfolgt. In der Zeit vom 15. Mai 
bis 15. September jeden Jahres werden für den Gebrauch von Fluß⸗ 
und Seebädern beſondere Zeitkarten für 30, 60 und 90 Fahrten zu den 
Preiſen der gewöhnlichen Zeitkarten für einen, zwei und drei Monate 
mit der Maßgabe ausgegeben, daß die Zeitkarten für 30 Fahrten für 
60 Tage, vom Tage der Ausgabe ab, die Zeitkarten für 60 und 90 
Fahrten aber für die ganze Zeit vom 15. Mai bezw. dem Tage der 
Ausgabe ab, bis zum 15. September gelten. Dieſe Zeitkarten berechtigen 
= beliebigen Fahrt auf den darin angegebenen Bahnſtrecken mit allen 
ahrplanmäßigen Zügen, welche die betreffenden Wagenklaſſen führen 
und auf den betreffenden Stationen anhalten. — Wenn auf der Ab⸗ 
gangsſtation Fahrkarten bis zur Endſtation nicht vorhanden find, fo 
können die für die Weiterreiſe erforderlichen Fahrkarten und Gepäck⸗ 
ſcheine gegen eine Gebühr von 50 Pf. telegraphiſch vorausbeſtellt werden. 
Fahrkarten und Gepäckſcheine werden dann auf derjenigen Station, auf 
welcher die neue Abfertigung erfolgen muß, dem Reiſenden an den Zug 
gebracht. Anträge auf ſolche Vorausbeſtellungen werden von dem am 
Zuge dienſtthuenden Stationsbeamten angenommen. 

— (Poſtaliſches). Das Reichspoſtamt macht bekannt, daß nach 
Portugal Poſtpackete bis auf weiteres auf dem Wege über Spanien 
nicht eingeführt werden dürfen. Derartige Sendungen werden daher 
einſtweilen nur zur Beförderung auf dem Seewege (ab Hamburg oder 
Bordeaux) angenommen. Ferner empfiehlt das Reichspoſtamt, Packet⸗ 
ſendungen nach Oſtaſien und Auſtralien, welche mit dem Reichspoſt⸗ 
dampfer befördert werden ſollen, bei der Leitung über Bremen, ſpäteſtens 
2 Tage, bei der Leitung über Hamburg 4½ Tage, über München und 
Brindiſi 8 Tage, über die Schweiz und Genua oder Brindiſi 10--12 
Tage und bei der Beförderung über Oeſterreich 12 Tage vor Abgang 
der Dampfer aus Bremen bezw. Genua und Brindiſi bei den Poſt⸗ 
anſtalten in Berlin einzuliefern. Andernfalls kann es vorkommen, daß 
ſie wochenlang liegen bleiben. 

— (Einziehung von Banknoten). Die Fünfhundertmark⸗ 
noten der Leipziger Bank werden eingezogen. Nach dem 31. Juli d. J. 
hören dieſe Noten auf Zahlungsmittel zu ſein, ſie gelten dann nur noch 
als Schuldſcheine der Bank. 

— (Theater). Die geſtrige Premiere „Loni“, Luſtſpiel von M. und 
L. Günther, konnte ſich bei dem ziemlich gut beſetzten Auditorium keines 
nennenswerthen Erfolges rühmen, wenn wir etwa den von tiefem 
Kunſtverſtändniß zeugenden Beifall ausnehmen, welcher ſich bei den 
dürren Worten des jungen Regierungsraths: „Ich bin als ſtellvertreten⸗ 
der Landrath nach Krotoſchin verſetzt!“ erhob. Alſo wie geſagt, abgeſehen 
von dieſer glänzenden Epiſode ließ das Stück ziemlich kalt. M. und L. 
Günther haben hier ein Stück geſchaffen, welches an ihr liebenswürdiges 
Luſtſpiel „Der neue Stiftsarzt“ bei weitem nicht heranreicht. Die Ex⸗ 
poſition iſt ſchleppend, führt aber trotzdem ſchon am Ende des zweiten 
Aktes zum Ziele, ſodaß hier das Stück, vielleicht um eine kurze Ver⸗ 
lobungsſzene erweitert, ganz gut ſchließen könnte. Die letzten beiden 
Akte ſpinnen den Stoff bis zur Ermüdung weiter und ſind überflüſſig. 
So breitete ſich auch eine gewiſſe Lethargie über die Spieler: Frl. 
Pötter, deren Munterkeit, Herr Neher, deſſen Verve wir ſonſt rühmen 
konnten, waren von der Schläfrigkeit des Stückes etwas angekränkelt, 
und die übrigen Mitglieder waren durch ihre Partien nicht in der Lage, 
die Szenerie zu beleben. Es handelt ſich um einen alten Freiherrn, 
welcher die von feinen Vorfahren verkauften Guter wieder in feiner 
Hand vereinigen und ſie, da er ſelbſt Junggeſelle iſt, durch die Ver⸗ 
bindung ſeines Neffen mit ſeiner Nichte der Familie erhalten will. Am 
Ende des zweiten Aktes iſt das alles erreicht: der Freiherr hat ſeine 
Güter, der Neffe liebt die zuvor verſchmähte Nichte und vice versa. 
Eines alten Geheimraths wegen, welcher den Titel „Excellenz“ erſtrebt, 
müſſen wir aber noch zwei Akte aushalten. Etwas dramatiſches Flick⸗ 
werk ſoll eine polniſche Abenteuerin durch die Liaiſon ihrer Tochter mit 
dem Neffen des Freiherrn anbringen. Dieſer Verſuch iſt gänzlich miß⸗ 
glückt. Dieſe Sache geht ſo harmlos, ja — man verzeihe den vulgären 
Ausdruck — ſo „pommadig“ vor ſich, daß die dadurch veranlaßte Ver⸗ 
zögerung des Abſchluſſes um ſo unbegreiflicher wird. Das Spiel ent⸗ 
behrte, wie wir ſchon andeuteten, der Lebendigkeit, was aber nicht den 
Spielern, ſondern dem Stücke zum Vorwurfe gereicht. Am beſten geſiel 
uns Herr Kaiſer als Geheimrath von Hall, Frl. Töldte als Frau 
v. Warinska, Frau Tresper als Stefana, Herr Scholz als v. Ringwitz. 
— Heute Dienſtag: „Die Ehre“. Schauſpiel von Sudermann (Wieder⸗ 
holung); Mittwoch: „Das Brunnenmädchen von Ems“, Luſtſpiel von 
er und Girndt (Wiederholung); Donnerſtag: „Die Töchter des 

ommerzienraths“, Luſtſpiel von Bürger. In letzterem Stücke hat Herr 
Kaiſer ſein Benefiz. Wir haben Herrn Kaiſer als guten Vertreter der 
Familienväter⸗Rollen und neben Herrn Neher als tüchtigen Regiſſeur 
fennen gelernt, welcher mit den vorhandenen Mitteln das Erreichbare 
ſchafft. Die Bühne macht diesmal einen beſſeren Eindruck als voriges 

ahr. Auch das rühmenswerthe Enſemble der Pötter'ſchen Geſellſchaft 
iſt zu einem großen Theile auf die Regiekunſt der Herren Kaiſer und 
Neher zurückzuführen, ſodaß ein volles Haus für den Benefizianten eine 
wohlverdiente Belohnung wäre. 
(Böttcherverſammlung). Die Böttchergeſellen hatten am 
— Nachmittag auf der Innungsherberge eine Verſammlung, zu 
welcher ſie auch die Meiſter eingeladen hatten. Drei Meiſter hatten der 
n uüpracie, Die Geſellen verlangten, daß ihnen das bisher 
von den Meiſtern ausgeübte Recht des Arbeitsnachweiſes zugeſtanden 
werde; ferner verlangten ſie von den Meiſtern, welche bei Kaufleuten 
und Deſtillateuren ihre Geſellen arbeiten laſſen, ein höheres als das 
bisherige Wochenlohn. Da über dieſe Forderungen eine Verſtändigung 
D oll ſpäter noch eine 
gemeinſchaftliche Zuſammenkunft ſtattfinden. Ein e Theil Geſellen 
wird hier unabhängig von den Meiſtern bei Deſtillateuren und in Bier⸗ 
brauereien beſchäftigt. ; 

— (Submiffion). Bei der Vergebung der Maurerarbeiten zum 
Bau einer Proviantbäckerei in Oſterode haben nachſtehende Herren aus 
Thorn Gebote geſtellt: Ciechanowski 4717,22 Mk., B. Ulmer 5095,05 
Mk., Rothkehl und Wielke 5186,20 Mk., Mehrlein 5797,23 M., Schwartz 
7454,35 Mk. 


— Maturſpieh. Herr Gaſtwirth Stender, Gerechteſtraße, hat 
eine Kanarienhecke, in welcher ein Vöglein das Licht der Welt erblickte, 
welches nur das linke Bein beſitzt. Zu dem rechten Bein fehlt jeder 
Anhalt. Das Thierchen iſt ganz munter. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen . darunter ein Frauenzimmer, welches am äußeren 


— — Thore eine Henne durch Brot anlockte, fie an ſich brachte uud 
verkaufte. 
— (Gefunden) wurde ein Strick am Stadtbahnhofe, ein Por⸗ 


temonnaie mit Inhalt in der Eliſabethſtraße, ein Taſchentuch am Mu⸗ 
ſeum, ein Taſchentuch, gezeichnet B. G., im Ziegeleiwäldchen. Näheres 
im Polizeiſekretariat. . 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
9 mittags 0,04 Meter über Null. Das Waſſer ſteigt etwas. 
Die Waſſertemperatur beträgt 18° R. — Abgefahren iſt der Dampfer 
Alice“ mit einer Ladung Spiritus nach Danzig. — In der Zeit vom 
7. bis 14. Juli haben zu Waſſer Thorn paſſirt ſtromauf 12 beladene 
Kähne, 4 beladene Güterdampfer, 2 Schleppdampfer; ſtromab 24 be⸗ 
3 Kähne, 2 unbeladene Dampfer, 135 Traften, 2 Gabarren und 

er. 


— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln alte 2,10 Mk. pro Ctr., friſche 6 Pf. pro Pfd., Zwie⸗ 


— 
ab" 


| bein 5 Pf. pro Bund, Mohrrüben 10 Pf. pro 4 Bund, Radieschen 10 Pf. 
pro 3 Bund, Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Salat 10 Pf. pro 6 Kopf, 
Gurken 10—40 Pf. pro Stück, Stachelbeeren 20 Pf. pro Pfd., Johannis⸗ 
beeren 10—15 Pf. pro Pfd., Schoten 15—20 Pf. pro Pfd., Kirſchen 25—30 
Pf. pro Pfd., Erdbeeren 25 Pf. pro Maß, Blaubeeren 25 Pf. pro 1½ 
Ltr., Pilze 5 Pf. pro Schüſſelchen, Butter 0,70 —0,90 Mk. pro Pfd., 
Eier 0,60 —0,65 Mk. pro Mandel, Hühner alte 1,80 —4,00 Mk., junge 
0,50—1,80 ME. pro Paar, Enten 2,00 — 2,50 Mk. pro Paar, Tauben 
60 Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfund.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 
40 Pf., Karauſchen 40 Pf., Schleie 40 Pf., Zander 60 Pf., Breſſen 
40—50 Pf., Barbinen 40 Pf. Krebſe 9,50 —6,00 Mk. 


8 Mannigfaltiges. 

(Witterung). Nach ſechswöchigem Regenwetter herrſcht 
in Berlin ſeit Sonntag große Hitze. Die Landwirthe der Um: 
gebung beeilen ſich, die Ernte hereinzubringen. Am Sonntag 
war vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend die Senſe in 
raſtloſer Thätigkeit. 

(Ertrunken) it im Teltower See Sonnabend Nach— 
mittag beim Angeln der bekannte Muſiker Lehnhardt, welcher 
an verſchiedenen Berliner Theatern als Kapellmeiſter gewirkt 
und durch die Muſik zu zahlreichen Poſſen ſich einen Namen 
geſchaffen hat. Ein Gefährte des Herr Lehnhardt vermochte ſich 
bei dem Unfall zu retten. Es gelang ihm, ſich ſo lange an 
dem Kahne, welchen beide benutzten, feſtzuhalten, bis Hilfe 
gebracht wurde. 

(Das große Los der Schloßfreiheit-Lotterie), 
Nr. 12 042, iſt nicht in die Kollekte der deutſchen Bank ge— 
fallen, ſondern von dem Bankhauſe A. H. Müller in Nordheim 
bezogen. Die eine Hälfte des Gewinnes iſt in Nordheim ver— 
blieben, in die andere dagegen theilen ſich drei Spieler in 
Apolda. Die Hälfte des Hauptgewinnes von 500 000 Mark iſt 
nach Aachen gefallen. Die glücklichen Gewinner ſind kleine 
Leute, darunter zwei Kutſcher, ein Barbier, ein Bäcker und ein 
Schneider, welche das Geld wohl gebrauchen können. 

(Die Schloßfreiheitslotterie) ſoll angefochten werden, 
weil die Ziehung der letzten Klaſſe anſtatt, wie urſprünglich be⸗ 
abſichtigt in 6, in 5 Tagen beendet wurde. 

(Ein bedeutender Taſchendiebſtahl) iſt am Freitag 
Nachmittag in Berlin wahrſcheinlich auf dem Schützenfeſtplatz 
ausgeführt worden. Ein Italiener hatte den Schützenplatz be⸗ 
ſucht und fuhr gegen Abend mit Bekannten auf dem Berdeck 
eines Pferdebahnwagens von draußen nach dem Dönhoffplatz. 
Dort betraten die Herren ein Café und bald darauf vermißte 
der Fremde ſeine Brieftaſche, welche er in der Bruſttaſche wohl— 
verwahrt hatte. Die Taſche war von oben bis unten aufge— 
ſchnitten. In der Brieftaſche befanden ſich über 8000 Mark 
Geld in Banknoten. > 

(Die Lungenſchwindſucht) hat in Berlin 41 608 
Opfer während des letzten Jahrzehntes gefordert. Es ſind das 
12,91 Proc. aller Geſtorbenen. 

(Wanderheuſchrecke). In Germendorf bei Oranien— 
burg, unweit Berlin, iſt auf einem 40 Morgen großen Acker die 
Wanderheuſchrecke aufgetreten. 

(Die letzte Schwurgerichtsſitzung in Zwickau) 
brachte für einige Leute aus der Umgegend noch ein recht hartes 
Nachſpiel aus der Zeit der Streik- und Wahlbewegung. Die: 
ſelben ſtanden wegen Aufruhrs und Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt in Anklage, weil ſie unter bedrohlichen Rufen 
einen Arretirten aus der Hand des Gendarmen befreit und ſich 
an dem Beamten vergriffen hatten. Wie ſo oft gingen die 
eigentlichen Anſtifter entweder frei aus oder kamen mit weſent⸗ 
lich geringeren Strafen davon, während die Verhetzten ihre un- 
überlegte Handlung mit mehrjähriger Zuchthausſtraße zu büßen 
haben. Die Beſtraften haben ohne Ausnahme der Militär⸗ 
pflicht noch nicht genügt. Gar manchmal kann man jetzt über 
Führer bei Ausſtänden die härteſten Aeußerungen von bethörten 
Arbeitern hören, da ihnen jetzt die Erkenntniß der wahren 
Sachlage gekommen iſt. Leider kann ihnen niemand helfen, da 
es zu ſpät iſt. 

(Eiſenbahnunfall). Sonntag Morgen ſind zwiſchen 
Ebensfeld und Zapfendorf zwei Güterzüge aufeinander gefahren. 
Drei Maſchinen ſind defekt, zehn Wagen gänzlich zertrümmert. 
Ein Lokomotivführer ſoll, dem „B. T.“ zufolge, leicht, zwei 
Bremſer ſchwer verletzt ſein. 

(Ein heftiger Schneefall) hat am Sonntag in ganz 
Nordtirol und im Puſterthal ſtattgefunden. Wegen Schnee— 
verwehungen mußte der Verkehr über den Arlberg und den 
a eingeſtellt werden. Die Telegraphenverbindung iſt unter⸗ 

rochen. 

(Ermittelte Räuber). Der Bürgermeiſter von Alcumos 
(Sizilien) wurde wegen Theilnahme an der räuberiſchen Ent— 
führung des inzwiſchen befreiten Gutsbeſitzers Terminis ver: 
haftet; in gleichem Anlaß befinden ſich zwei Prieſter in Haft. 

(Cholera.) Nach in Paris eingelaufenen Nachrichten ſind 
in Hodeida am rothen Meer unter den aus Indien kommenden 
Pilgern einige Cholerafälle vorgekommen. 

(Exploſion). Auf dem Dampfer „Tiega“ in Chicago 
fand, während die Ladung gelöſcht wurde, eine Explofion ſtatt, 
vermuthlich durch Entzündung eines Oelfaſſes. Zwanzig Ar⸗ 
beiter wurden getödtet, viele Paſſagiere und die Schiffsbe⸗ 
ſatzung ins Waſſer geſchleudert. Das obere Deck iſt völlig zer— 
trümmert. 

(Ein furchtbarer Wirbelſturm) hat die Stadt St. 
Paul (Unionſtaat Minneſota) und die benachbarten Seen heim⸗ 
geſucht; ein Sommerhotel wurde zerſtört und dabei mehrere 
Gäſte getödtet oder verletzt; zahlreiche Inſaſſen von Vergnügungs⸗ 
booten ſind dem Sturme zum Opfer gefallen. Auf dem Pepin⸗ 
ſee ſchlug ein Dampfer um, wobei gegen 200 Perſonen umge⸗ 
kommen ſein ſollen. 

(Unfall durch einen „Lift“.) Die Gattin des rumä⸗ 
niſchen Militärattach&s in Paris war vor einigen Tagen das 
Opfer eines Unfalles, der für die Dame leicht von tödtlichen 
Folgen hätte ſein können. Die junge Dame wollte der Gräfin 
d'Ormeſſon in die Avenue Jena einen Beſuch abſtatten und 
ließ ſich durch die Aufzugsmaſchine zu der Wohnung der Gräfin 
im oberen Stockwerke des Hotels befördern. Mit Entſetzen ge⸗ 
wahrte jedoch die Dame, daß der „Lift“ bei der beſtimmten Etage, 
wo ſie abſteigen wollte, nicht Halt machte, ſondern mit raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit noch weiter in die Höhe fuhr. Um der Gefahr zu ent⸗ 
gehen, an den Plafond des oberſten Stockwerkes geſchleudert zu 
werden, ſtürzte ſich die Frau aus dem „Lift“. Bei ihrem Sturze 
durchbrach die Dame die Spiegelſcheibe einer Thür und fiel, aus 
mehreren Wunden blutend, bewußtlos auf den Treppenabſatz des 
unteren Stockwerkes. Es war die höchſte Zeit, daß die Dame den 


„Lift“ verlaſſen hatte. Einige Sekunden nach deren Sturz fuhr die 
Aufzugmaſchine an den Plafond an. Die Frau wäre, wenn ſie 
ſich noch in der Maſchine befunden hätte, unrettbar verloren ge⸗ 
weſen. Ihr Haupt wäre an der Decke zerſchellt. Die Frau er⸗ 
litt durch die Glasſplitter, welche ihr in das Geſicht drangen, 
nicht unerhebliche Verletzungen. Der Arzt erklärte jedoch, daß 
die Wunden binnen fürzefter Zeit geheilt fein und in dem Ant⸗ 
litz der ſchönen, jungen Gattin des rumäniſchen Militärattachés 
keine ſichtbaren Spuren zurücklaſſen werden. 

(Am 8. ds. wurde die pneumatiſche Dynamit⸗ 
Kanone), welche die britiſche Regierung bei dem amerikani⸗ 
ſchen Marinelieutenat Zalinski beſtellt hat, probirt. Dieſelbe 
ſollte kontraktlich ein Geſchoß von 200 Pfund 3500 Pards weit 
ſchleudern. Die angeſtellten Verſuche übertrafen in mancher Hin⸗ 
ſicht die Erwartungen. Zwei 520 Pfund wiegende Geſchoſſe 
wurden 4800 und 4680 Yards weit geworfen. Mängel zeigten 


ſich jedoch auch, namentlich in der Stetigkeit der Flug⸗ 
bahn. Bei einigen Schüſſen beſchrieb das Geſchoß einen 
förmlichen Wirbel. Die Kanone ſelbſt und die Spreng⸗ 


kugeln wurden nicht geprüft, weil die Behörden es nicht hatten 
geſtatten wollen. 

(„An unſern lieben Kaiſer Wilhelm“) hatten, wie 
norwegiſche Blätter erzählen, fünf Schüler der drittunterſten 
Klaſſe einer Volksſchule in Chriſtiania eine in deutſcher Sprache 
geſchriebene Poſtkarte abgeſandt, während der deutſche Kaiſer in 
der norwegiſchen Hauptſtadt weilte. In einem etwas rührenden 
Deutſch baten die fünf unterzeichneten Knaben ihren lieben 
Kaiſer, er möge ſie doch an Bord eines deutſchen Kriegsſchiffes 
die Reiſe an der Weſtküſte Norwegens mitmachen laſſen. Dieſe 


Karte, die ſich in einem Briefkaſten vorfand, konnte jedoch erſt 


von Bergen aus dem Kaiſer zugeſandt werden, da ſie zuvor 
behufs genauer Feſtſtellung des Adreſſaten der Poſtdirektion in 
Chriſtiania vorgelegt wurde. Dieſe mag ſich wohl auch die 
kleinen Abſender gemerkt haben; denn dieſelben wurden von 
ihrem Klaſſenlehrer darüber belehrt, daß bei all den herzlichen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den ſtammverwandten 
Skandinaviern das Prädikat „unſer“ ſeitens der norwegiſchen 
Jugend dem König Oskar zukomme. a 

(Für Maler.) Der „Figaro“ theilt folgende drei Vor⸗ 
würfe für Maler mit, die nach ſeltenen Farbeneffekten ſtreben: 
1) Kampf der Neger um Mitternacht; 2) Die Einſegnung weiß- 
gekleideter bleichſüchtiger Jungfrauen bei Schneewetter; 3) Apo⸗ 
plektiſche Kardinäle pflücken Tomaten am rothen Meere. 


Briefftaſten. 

An mehrere Anfragende. — An den zuſtändigen Stellen in Thorn 
und Bromberg iſt von einer Erſetzung unſerer beiden Infanterieregimenter 
Nr. 21 und 61 durch je ein in Bromberg und Inowrazlaw garniſoni⸗ 
rendes Infanterieregiment nichts bekannt. Die auch in auswärtige 
Zeitungen übergegangene Nachricht des betr. hieſigen Blattes iſt daher 
als bloßes Gerücht zu bezeichnen. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
115. Juli.] 14. Juli. 


horn. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. | 
le anknoten v. Kaſſa . . 123680 | 236— 
Wechſel auf Warſchau kurz 236—70 | 235—85 
Deutſche Reichsanleihe 3 . 100-20 100-30 

alnische fandbriefe 5% . . 69-50] 69—30 
olniſche iquidationspfandbriefe n 65—70 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % ů lk... 98-10 98-25 
Diskonto Kommandit Antheile 14% .. . 1220-70 1220—25 
Oeſterreichiſche Banknoten. . . . 174-65 174—65 
Weine gelber: Jul.. 216— 1215—50 
Epi. Olf „ e 
loo in sk. ee 96—90 96-90 
Ni d N ct N wen 167— 169 . 
777 — 162—70 165 — 50 
M Auguſ tt . . 1154— 156— 
r a rt ©... 114— 118-7 

Rüböl: Jul 6250 8 
September⸗ Oktober . 5570 56—50 

Spiritus: e eee ET NET 

50er lole e Te en 60— 

70er lolo . it ; 37—30 37—70 
70er 1 S ; 36— 36—30 
70er Auguſt⸗Septbr. 36—30 


e 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 14. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern ſtanden zum Verkauf: 2859 Rinder, 
8595 Schweine, 1857 Kälber und 30 973 Hammel. Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich heute nach ziemlich gutem Vorhandel langſam ab. Der 
Markt wird ziemlich geräumt. la. 60—62, 2a. 57—58, 3a. 50—55, 
4a. 45—48 Mark für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Am Schweinemarkt 
zogen die Preiſe bei ruhigem, zum 
an. 1a. 59, ausgeſuchte Poſten darüber, 2a. 56—58, 3a. 53—55 M. 
für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel geſtaltete ſich eben⸗ 
falls flau und ſchleppend, wie am letzten kleinen Markt. 1a. 50—54, 
2a. 41—49, 3a. 32—40 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Schlachthammel 
und Lämmer waren in guter Waare nicht zu ſtark vertreten und wurden 
5 bezahlt. Mittelwaare, reichlicher angeboten, wurde langſam ge⸗ 

andelt. la. 52—56, beſte Lämmer bis 60, 2a. 46—50 Pf. für 1 Pfd. 
Fleiſchgewicht. Für Magervieh wurden bei ruhigem Handel in der 
Hauptſache Mittelpreiſe gezahlt. 

Königsberg, 14. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10 000 
. W kontingentirt 58,50 M. Br. Loko nicht kontingentirt 38,00 

ark Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. Juli 1890. 
Wetter: heiß. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.) ; 
Weizen ohne Angebot, je nach Qualität 180—188 M., nominell. 
Roggen ohne Angebot. 
Gerte und 8 ohne Handel. 
Nabe je nach Qualität 155—162 M. 
Rübſen je nach Qualität 215—228 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ 
tung und Bewölk.] Bemerkung 
Be 00. Stärke 


762.6 
762.5 


14. Juli. 


15. Juli. 


Für Taube. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 


Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
sen den. Adr.: J. H. Nicholson, Wien IX, Kolingasse 4. 


6 


* 
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chluſſe ſchleppendem Handel wieder ; 


Bekanntmachung. 


Am 16., 17., 18., 22. u. 23. Juli und 
am 6. Auguſt d. Is. finden in dem 
Gelände öſtlich der neuen Militärſchießſtände 
bei Fort VI Schießen des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. Pommerſches) 
Nr. 21 mit ſcharfen Patronen ſtatt. Das 
betreffende Gelände iſt durch Poſten abge⸗ 
Pera vor dem Betreten desſelben wird 
iermit noch beſonders gewarnt. 

Thorn im Ne 89 
Inft.⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Verdingung 


von 
330 Stehlampen, 
665 Lampenbaſſins und 
665 Lampenbrennern 
am 26. Juli d. 38. 
vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer Karlſtraße 7 2x. 
Die ausliegenden Bedingungen müſſen 
vor dem Termine unterſchrieben werden. 
Abſchriften werden gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren verabfolgt. 


Garniſonverwaltung Bromberg. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 

Am Mittwoch den 16. d. M. 


nachmittags 4 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Fuhrhalters 
F. Ulmer in Mocker, neben dem früher 
Gude ſchen Grundſtück, die daſelbſt unter⸗ 
gebrachten 
en. 400 Centner Steinkohlen 
in zwei Partien öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 14. Juli 1890. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


— 
Parzellirungs⸗Anzeige. 
Das am Hauptbahnhofe zu Thorn ge⸗ 
legene Heinrich Putzke'ſche Grund⸗ 
ſtück zu Stewken Nr. 24 von 177 Morg., 
darunter das ſchön ausgebaute Gehöft mit 
100 Morg. vorzüglichem Acker u. Saaten 
inkl. 30 Morg. ſehr gute Kuhhenwieſen 
mit 2 Einwohnerhäuſern u. vielen ſehr 
ſchönen Bauſtellen, rechts u. links der 
Chauſſee nach Fort VI u. an dem Wege 
nach Czernewitz, werden Unterzeichnete frei⸗ 
as unter jehr günſtigen Bedingungen 
bei entſprechender Anzahlung in kleinen 

oder großen Parzellen reſp. Bauſtellen 
verkaufen. 
Zur näheren Beſprechung u. evtl. Unter⸗ 
handlung werden Kaufreflektanten zu 
Montag den 21. Juli er. 
vormittags 11 Uhr a 
an Ort u. Stelle zu Stewken bei Herrn 
Heinrich Putz ke höflichſt eingeladen. 
Moritz Friedlaender und 
Lewin Meyersohn 
aus Schulitz. 


Elegante 
Kelhſtfahrer, 


Kabriolets und Korbbritſchken, neu an⸗ 
gefertigt, empfiehlt billigſt 
S. Krüger’s Wagenfabrik. 


Standesamt Thorn. 


Vom 7. bis 13. Juli 1890 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Paul, S. des Handelsmannes Salomon 
Besbroda. 2. Margarete Anna Emilie, T. 
des Schuhmachers Paul Zielinski. 3. Wla⸗ 
dislaus, S. des Schloſſers Franz Domſe. 
4ð§᷑ Anton, unehel. S. 5. Joſef, Sohn des 
Toöpfers Franz Podgorski. 6. Selma Ger⸗ 
ttrud, T. des Schuhmachers Johann Wiede⸗ 
mann. 7. Ida Ottilie, T. des Arbeiters 

Wilhelm Kronitz. 8. Hildegard Johanna 

Heinriette, T. des e Guſtav 
Zehntner. 9. Eliſabeth Sophie, T. des 

ormers Heinrich Marx. 10. Ida Bertha, 
des Arb. Jakob Krüger. 11. Wladyslaw, 
S. des Schmieds Leonhard Witkowski. 12. 
aan T. des Schuhmachermeiſters Anton 


linski. 8 
b. als . 

1. Emma, 4 J. 28 T., T. des Arbeiters 
Guſtav Kompf. 2. Fleiſchermeiſter Theo⸗ 
hil Paczkowski, 37 J. 8 M. 10 T. 3. 
Eiſenbahnbremſer Friedrich Flehmke, 27 J. 

3 M. 2 T. 4. Genoveva, 6 J. 8 M. 20 
T., T. des Maurers Simon Vomp ws. 
5. Wanda, 1 J. 3 M. 6 T., T. des Schuh⸗ 
machermeiſters Joſef Wagner. 6. Zimmer⸗ 
polierwittwe Marcianna Kasprzak geborne 
Dyament, 72 J. 7. Malermeiſterftau Jo⸗ 
15 Paprocki geb. Sierakowski, 35 J. 4 
M. 5 T. 8. todtgeb. Tochter des Händlers 
Frans Totzke. 9. Joſef, 1 J. 7 M. 26 T., 
S. des Arb. Martin Kühn. 10. Klara, 4 

M. 25 T., T. des Schuhmachermeiſters 
Bernhard Trenkel. 11. Arb. Johann Hohl, 
66 J. 7 M. 23 T. 12. Johann, 5 M. 10 
T., S. des Maurergeſellen Thomas Preuß. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 
. Schiffs ehilfe Anton Blaszkiewicz mit 
Appollonia Auguſte Jarocki. 2. Steindrucker 
Auguſt man Janke mit Henriette 
Karoline Voßberg⸗Schillno. 3. Zimmermann 
Wilhelm Grochowski⸗Brieſen mit Natalie 
r 4. Bäckermeiſter Karl Kon⸗ 
ſtantin Schütze mit Johanna Klara Tocht. 
5. Kutſcher Michael Murawski mit Anna 
Maczkowski⸗Mocker. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Praktiſcher Arzt Dr. Hermann Albert 
Baſſerziehr⸗Guttentag O./ Schl. und Anna 
hekla Nikel. 2. Schuhmacher u 
luguſt Stechler⸗Piasken und Bertha Alber⸗ 
tine Hagel. 3. Kaufmann Erich Luis Karl 
Waldemar Müller⸗Elbing und Eva Char⸗ 

Lotte Luiſe Pott. 4. Arbeiter Johann Franz 
Senkowski und Marianna Barbara Za⸗ 


wo 1. 
I; 
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Bor Auktion 


Dembowalonka Wpr. 


am 


Mittwoch d. 30. Juli cr. 


nachmittags 2 Uhr 
über ca. 30 sprungfähige Kambouillet- 


Kammwoll-Vollblutböcke 


Es sind dieselben schön entwickelt, von 
grosser und tiefer Figur, bei edler Kamm- 
wolle. Die Heerde wurde 1865 durch 
Auswahl der Elite aus den Heerden von 
Guerin - Challet, Simonet - Villiers und 
Lefebre-St. Escobille gebildet und stets 
reinblütig weiter gezüchtet. 

Kataloge 8 Tage vor der Auktion auf 
Wunsch, F. v. Hennig. 


Auskunftei 


W. Schimmelpfeng, 
Berlin. W. 
Charlottenſtraße Nr. 23. 
Paris, London, Wien ete. 
Jahresbericht u. Programm pojtfrei. 


Auskünfte über 
Nordamerika u. Australien 
werden ertheilt in General-Vertretung für 


The Bradstreet Company. 


Neuen mahlfähigen 


Roggen 


kauft zu den höchſten Preiſen 


Mühle Leibitſch. 


Invaliditäts- u. 


Alters : Verſicherung. 
Die Formulare 


zu den vor dem Inkrafttreten des Inva⸗ 

liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes zu 

beſchaffenden Arbeits- ꝛc. Nachweiſen, als: 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 

Verwaltungsbehörde; 

Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 

des Arbeitgebers; 

Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 

kenkaſſen; 

Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 

meindebehörden 

ſind vorräthig in der 

C. Dombrowski Buchdruckerei, 

Katharinenſtr. 204. 


Eine Varncke, 
BindwerfmitBretterbefleivung, 19 Mtr. lang, 
5 Mtr. breit, 2,50 Mtr. hoch, mit Pappdach; ein 
Stallgebäude mit Trempel, Bretterbekeidung, 
6,34 Mtr. lang, 5,12 Meter breit, 3,65 
Mtr. hoch, mit Pappdach, iſt von ſogleich 
um Abbruch preiswürdig zu verkaufen. 

eide Gebäude ſind im vorigen Jahr neu 
gebaut. Wo, ſagt die Expedition d. Ztg. 
Ein gut erhaltener eiſerner 

Regulir⸗Füllofen 
wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


B. 
C. 
D. 


Abfahrt und Ankunft 


vom 1. Juni 1890 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Den Verkauf 


meiner prämiirten 


Nauchtabak-Fubrikate BE 


für Thorn habe ich dem 


5 Herrn Julius Dahmer, Eliſabethſtr. 268, 
| Fr. Rotmann. 


Burgſteinfurt im Juli 1890. 
NB. Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich die allgemein beliebten 


Tabake angelegentlichſt. > 
Emil Dahmer, 
Eigarren-, Tabak: und Weinhandlung. 


Königliches Oftfeebad Cranz. 


Kräftigſtes Oſtſeebad, mit Königsberg i. Pr. durch Eiſenbahn verbunden, 28,1 km 
von dieſer Stadt entfernt, mit Warmbädern, ſ. g. Sprudelbädern und Moorbädern, ſowie 
mit Gelegenheit zum Gebrauch von mineraliſchen Brunnen, von Milch⸗ und Molken⸗ 
Kuren und Maſſage. Eröffnung der Warm-, Sprudel⸗ und Moorbäder am 1. Juni 
d. J., der kalten Bäder je nach Witterung und Begehr. Badearzt und Apotheke vor⸗ 
handen. Zum erleichterten Beſuche des Badeortes werden Sommerfahrkarten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen von den größeren Stationen der Königlichen Oſtbahn und ihren 
Nebenlinien, ſowie der im Bezirke der Königlichen Eiſenbahndirektion zu Breslau bele⸗ 
genen Bahnen ausgegeben. Jede nähere Auskunft ertheilt die 

Königliche Seebade verwaltung in Cranz Ostpr. 


Hauptgewinn: 600 000 Reichsmark baar. 


Original⸗Kaufloſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 22. Juli bis 
9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: 
a 240, % a 120, , a 60 Mk.; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an 
in meinem Beſitz befindlichen Originalloſen: % a 24, % a 12, ½% a 6, % a 3,25 Mk. 
Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe a 50 Pf. 

Carl Hahn, Lotteriegeſchäft, Berlin SW., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). 


Übertrifft an Wirksamkeit alle anderen Fabrikate. 
= > N D 


7, 77 
NN 6 
. 27 9 = = N 1 5 
Germania-Pomade 


anerkannt bestes Mittel zur Pflege und Förderung des Haar- 
und Bartwuchses. Ueberraschend schneller Erfolg tausendfach 
g bewährt. Elegante Flacons à I Mk. Zn 

an. . H. Gutbier’s Kosmetische Offiein, Berlin SW. Il, Bernburgerstr. 6. Eingotr. Marte 


Echt zu haben in Thorn bei Herren Anton Koczwara, Drogerie, Gerberstrasse ; 
J. B. Salomon, Schillerstr. 448. Generalvertreter Dr. Aurel Kratz, Drogerie, Bromberg. 


Oberhemden | NMieths-Verträge 


„ 8 ſind zu haben. 
nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie ce 


N N . Dombrowski, Buchdruckerei. 

Wäsche jeder Art 5 Fer, gauche nebit Zubehör, jmd 
liefert 
A. Kube, 


7 
2 Heiligegeiſtſtraße 176 zu vermiethen. 
Ein Wohnung von 5 Zimmern u. Zub., 
Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129 J, 
gegenüber der Bürgerschule. 


3 Tr., vom 1. Oktober zu vermiethen 
Junge Damen, die das Wäsche- 


Kloſterſtraße 294/95. W. Busse, 
trobandſtraße 79 iſt die 1. Etage und 
nähen oder Wäschezuschneiden 
gründlich lernen wollen, können eintreten. 


im 3. Stock eine Stube nebſt Alkoven 
und Zubehör von gleich zu vermiethen und 
vom 1. Okt. zu beziehen. H. Putschbach. 
E Speicher mit Remiſe per 1. Oktober 

zu vermiethen Brückenſtraße 33/34. 
In meinem Haufe Altſtadt 395 iſt noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. W. Hoehle. 

ellinſtraße 156 iſt das 2. Obergeſchoß 
M von 6 Stuben und das Ach erg 
von 4 event. 6 Stuben mit Entree, Küche, 
Speiſek., Mädchenſt. (Garten, Pferdeſtall) 
zu vermiethen. Sieg. 


2 Zim. nebft Zub. zu verm. Strobandſtr. 18. 


3˙ 170 Etage, renovirt, auch getheilt, von 
a) ſofort zu verm. Gerechteſtraße 128. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter Szezepanski. 

5 Zimmer und 


Gr. Wohnung, Zubehör, erſte 


Etage, zu vermiethen Coppernikusſtr. 171. 
W. Zielke. 
1 Wohnung, 3. Etage, 5 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, 1 Wohnung, 1. Etage, 3 
immer, Kabinet und Zubehör, vom 1. 
ktober zu vermiethen Katharinenſtr. 205. 
Grau. 
In meinem Hauſe Brückenſtraße 36 ſind 
J herrſchaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. Herr Bauunternehmer 
Sand wird nähere Bedingungen mittheilen 
und iſt von mir bevollmächtigt, die Kon⸗ 
trakte abzuſchließen und die Beträge für die 
Miethen ꝛc. einzuziehen. Rasmus. 
Gena maß, 98, 1. Etage, 1 Wohnung, 


| Zahntechniſches 
Atelier 


VBreiteſtraße Nr. 53 ag 
(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


sche gi 

Dr. Spranger“ Heilſalbe 
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden fait 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit böſe 
Bruſt, Karbunkel, veraltete Beinſchäden, 
böſe Finger, Froſtſchäden, Flechten, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Etickhuſten tritt 
ſofort Linderung ein. 

Zu haben in Thorn und Culmsee in den 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Alte Thüren u. Fenſter 


ſtehen zum Verkauf Seglerſtraße 117, bei 
Gottlieb Rieff lin. 


der Züge in Thorn 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 
nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.05 Vorm. 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 2.21 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 6.39 Abends 


nach 
Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 7.42 Vorm. 
8 (1-4 Kl.) .. . 11.12 Vorm. 
emiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 2.48 Nachm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 7.19 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.00 Nachts 


Zim., Küche ꝛc., vom 1. Oktober er. 
für 310 Mk. zu vermiethen. Fr. Pohl. 
. Wohnung von 4 Zimmern, Entree 

und Zubehör, iſt vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. 
Löwenapotheke Thorn⸗Neuſtadt. 
1 Wohnung, renovirt, 3 Stuben, Küche 
und Zubehör, ſofort oder 1. Oktober zu 
beziehen. 
1 möbl. 


Bäckerſtraße 214. 

im. zu verm. Tuchmacherſtr. 183. 

Ein möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 
A. Wunsch, Eliſabethſtraße 263. 


Stadtbahnhof 
n 


vo 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.06 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 5.15 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.24 Abends 


von 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.44 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.53 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.34 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) .. . 10.41 Abends 


Hauptbahnhof Hauptbahnhof od. 2 Herren, zum 1. Auguſt er. Schuh⸗ 

nach von macherſtraße 421 zu vermiethen. 5 S 2 
Argenau - Inowrazlaw- Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenau. ; ; 7 ; SSS = 2 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.05 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.25 Vorm. a Wohung oom Tate e . 8 5 & 5 8 8 5 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.07 Nachm. Personenzug (1-4 Kl.) .. . 10.15 Vorm. versieiher,. In ee bei . 5 8 3 2 38 3 8 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.26 Abends Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.01 Abends Schmiedemeiſter Eichstädt, Hohegaſſe. S SGS G & 

Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.56 Abends Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.40 Abends ( ĩð5 1 Juli 
85 vom T großer Laden enn 20 212 3 34 25 25 
Oitlotschin - Alexandrowo. Alexandrowo - Ottlotschin. Theodor Rupinski Schuh nch, 27 28 29 3031 . 
Schnellzug (1—4 Kl.) .. . . 7.35 Vorm. Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. Die Nilo, dr der i Alignſt t:! een 298 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . . 12.09 Nachm. Gemiſcht. Zug (1—4 Kl) .. 4.16 Nachm. E e 3 456788 
Gemiſcht. Zug (1-4 Kl.) .. 7.16 Abends Schnellzug (1--4 Kl.) .. 10.11 Abends möblirt, ſowie mehrere kleine Wohnun⸗ 101112 131415 16 
08 6115 gen zu vermiethen Coppernikusſtraße 234. 17 1819 2021 22 23 
Bromberg - Schneidemühl- Berlin. Berlin-Schneidemühl - Bromberg. Die weg Gioge, 19 RUN 2425 26 27 28 29 | 30 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.33 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) . .. . 7.20 Vorm. und Zu 5 10 1 Gerechteſt 5 96 zu T 
erſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.07 Nachm. Perſonenzug (1—4 Kl) . . . 10.38 Vorm. miethen. . Selliner, Gerechteſtraße 96. September.. — 123 4 5 6 
erſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.55 Nachm. Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 5.55 Nachm.] Zwei kleine freündl. Wohnungen, 1 Tr, 78 910 111213 
chnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.58 Abends Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.38 Nachts zum 1. Oktober z. verm. Hundeſtr. 245. 141516 17181920 
- — € — — —— — ͤ wꝛ¶æ.ĩ.F᷑UṼ— gg. 

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Fei möbl. Zimmer nebſt Kabinet, für 1 


S S a Se a 3 ug 


Schützenhaus. 
Donnerſtag den 17. Juli cr. 


Grosses Concert 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 
unter Leitung ihres Korpsführers 
2 J. Windolf. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 


Garniſonkaſino Thorn. 


Som merfeſt 


im 
Ziegeleipark. 
Abfahrt des Dampfers von der Ueber⸗ 
fähre vor dem Seglerthor 4 Uhr nachm. 
Die gewünſchten Gedecke zu 1,25 M. ſind 
bis zum 17. ds. mittags dem Hauptmann 
Liese anzumelden. 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302, 


Tuchhandlung 


und 
Maassgeschäft 
für feine Herrengarderobe. 


Anfertigung 
einfacher und eleganter 
Damengarderohben 

nach Maß bei 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Gerechteſtraße 104. 


Hypotheken⸗Kapitalien 
auf ländl. Grundſtücke zu begeben. Näheres 
Schreibſtube Zimmermann, Copper⸗ 
nikusſtr. 170, 1 Tr. l. Vm. von 9—1 Uhr 
und Nm. von 4—6 Uhr. 


Ein ſtrebſamer 
junger Mann, 


auswärts, wünſcht per ſofort oder ſpäter 
in einem Wein⸗ und Eigarrengeſchäft 
oder Komptoir Stellung. Gefl. Offerten 
unter P. 8. an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Mehrere Tiſchlergeſellen 
können ſofort eintreten bei J. Golaszewski. 
x 4 tüchtige 
Ziegelſtreicher 


bei gutem Verdienſt ſucht ſofort die 
Ziegelei Niewierz bei Strasburg Wpr. 
Eine gut eingeführte 


N 9 L. 
Bäckerei 
iſt vom 1. Oktober ev. 1. Auguſt zu ver⸗ 
pachten Schillerſtraße 414. 


2 elegante Wagenpferde 


preiswerth zu verkaufen 
Winkler's Hotel. 


Ein gut erhaltenes hohes 


Zweirad 


mit allem Zubehör billigſt zu verkaufen 
Katharinenſtraße 204. 


Unfallanzeigen 

ſind zu haben bei C. Dombrowskl. 
Ein. Wohnung, 1. Etage, 4 Zim., Entree. 

Küche und Zubehör, von ſofort oder 1, 
Oktober zu verm. u. zu beziehen, 1 Wohn., 
2. Etage, 3 Zim., Entree, Küche und Zub., 
vom 1. Oktober zu verm. Eliſabethſtraße Vs 
1 Laden nebit Wohn. 3. b. Tuchmacherſtr. 183. 
1 Wohnung von 2 Zimmern nebſt Zubeh. 

zu vermiethen Seglerſtraße 138. 


Eine Wohnung, 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
F. Wegner, Bromberger Vorſtadt 72. 


Sommertheater in Thorn. 
Viktoria - Garten. 
Gaſtſpiel des Pötter'ſchen 


Theater⸗Enſembles. 


Donnerſtag den 17. Juli er. 
Zum Benefiz für Herrn Paul Kaiser. 


Die Töchter 
des Commerzienraths. 


Luſtſpiel in 4 Akten von M. Bürger. 
C. Pötter, Theaterdirektor. 


Täglicher Kalender. 


